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In den Lagern Belzec, Sobibor und Treblinka wurden über anderthalb Millionen Jüdinnen 
und Juden mit Motorenabgasen ermordet – allein über eine Million in der kurzen Zeit 
von Juli bis Oktober 1942. Die Opferzahl der »Aktion Reinhardt« übertraf somit jene 
des Vernichtungslagers Auschwitz-Birkenau, welches auch in den mordintensivsten Mo-
naten nicht die Opferzahlen des Lagers Treblinka erreichte. Die Bedeutung der »Aktion 
Reinhardt« wird, was die Umsetzung des Massenmordes betrifft, gemeinhin unterschätzt.

Die Verantwortung dafür trug eine Gruppe von lediglich 120 Männern, die zuvor in 
den T4-Instituten an der Tötung von Patientinnen und Patienten im Rahmen der »Eutha-
nasie« beteiligt waren. Als Wachpersonal nutzten sie einige hundert Wachmänner aus dem 
Ausbildungslager Trawniki, zu den arbeitsintensiven Tätigkeiten zwangen sie sogenannte 
»Arbeitsjuden«, die sie unter den Deportierten auswählten. 

Der Vortrag geht anhand der Analyse der verschiedenen Phasen der drei Vernichtungs-
lager der Frage nach, wie diese Gruppe von Tätern die Ermordung der Juden geplant und 
umgesetzt hat und welche Faktoren die »Effektivität« des Massenmords in diesen Lagern 
bewirkt haben. Im Vordergrund stehen dabei die vorherigen Erfahrungen der Männer, ihre 
Kollektivbiographie, aber auch ihre Organisation als Netzwerk mit flachen Hierarchien. 

Sara Berger, geb. 1978 in Bochum, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin der Fondazione Museo 
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Wiener Wiesenthal Institut 
für Holocaust-Studien (VWI )
Desider-Friedmann-Platz 1/18, 1010 Wien, Austria
www.vwi.ac.at | office@vwi.ac.at | +43 1 890 15 14

Kooperationspartner:

Gefördert von:


